
   

 

Redaktion des Braunschweiger

Lokalteils: Markus Brich

Von Henning Noske

Braunschweig. Vorbilder sind alles
– und deshalb ist Dr. Ernst Rze-
sacz, Leitender Oberarzt in der
Unfallchirurgie des Klinikums,
gestern extra auf den Schulhof
und in die Turnhalle des Martino-
Katharineums geeilt.

Dort sind schon reichlich Kran-
kenwagen eingetroffen, da wird
munter beatmet und verbunden.
Es ist aber zum Glück nicht wirk-
lich etwas passiert, sondern nur
der 1. Wettbewerb für Schulsani-
tätsdienste im Braunschweiger
Land im schönsten Gange.

19 Schulen sind mit ihren Schü-
ler-Sanitätsdiensten aus der Se-
kundarstufe I angetreten – es ist
ein Engagement der schönsten
und notwendigsten Art.

Die Schüler erhalten eine Aus-
bildung in Erster Hilfe – meist von
einer Hilfsorganisation, mit der
die Schule zusammenarbeitet. Sie
lernen, was sofort und schnell zu
tun ist. Und sie wissen, wie man
Verletzte, Verunfallte oder Kranke
gerade in den ersten Momenten
betreut und begleitet. Bis etwa die
Eltern kommen oder der Arzt da
ist. So werden auch die Lehrer
entlastet. Verantwortung pur.

Verantwortung, wie sie einer
wie der erst 11-jährige Anton Pie-
trek von der IGS Franzsches Feld
in Braunschweig schon locker
übernimmt, jüngster Teilnehmer
beim fast sportlichen Wettbe-
werb. Sie mussten dort jedoch kei-
ne Tore schießen, sondern zum
Beispiel Klassenkameraden rich-

tig versorgen, die vermeintlich ei-
nen Stein an den Kopf bekommen
hatten. Oder gestürzt waren.

Zum Glück alles nur Übung –
aber auch die dient ja dazu, Hand-
griffe und Routinen einzuüben
und zu überprüfen, die lebensnot-
wendig sein können.

„Eure Arbeit ist wichtig, die
Erstversorgung ist so oft entschei-
dend“, sagt Oberarzt Ernst Rze-
sacz. Und was dann kommt, das
ist schöner als jede Urkunde: „Ihr
seid Multiplikatoren, aus eigener
Erfahrung weiß ich, wie wichtig
ihr seid – also, bleibt dabei!“

So sieht das auch Sebastian
Kropf, Leiter der Schulsanitäts-
dienste beim Arbeiter-Samariter-
Bund (ASB): „Die Schulsanitäter
zeigen hier, was sie gelernt haben
und was sie können. Der Spaß
kommt dabei nicht zu kurz.“

Das kann man sehen. Aber auch
der Ernst ist deutlich zu spüren.
„Die Schüler trainieren Rettungs-
abläufe, übernehmen Verantwor-
tung, bleiben im Notfall ruhig und
gelassen. Das ist natürlich wichtig
und wir sehen hier heute gute
Leistungen“, freut sich Henriette
Höxter, Leiterin des Schulsani-

tätsdiensts am MK und Mit-Or-
ganisatorin des Wettbewerbs.

Du weißt und kannst etwas –
und kannst dich darauf verlassen.
So muss das sein. Wiederbele-
bung, Beatmen, Druckmassage.
Kopfplatzwunde, Fußverletzung,
Unterzuckerung, Bauchschmer-
zen ohne zunächst ersichtlichen
Grund – das sind dann schon mal
die Aufgaben heute.

Ein Glück, wenn es nur eine
Übung ist. Doch in der Realität im
täglichen Schulalltag sind Schü-
lersanitäter oft gefragt.

Und Tobias Immenroth, stell-
vertretender Ausbildungsleiter
der Malteser, sagt ganz klar:
„Auch kurz vor den Ferien sind die
Schüler noch voll motiviert. Hier
zeigt sich, dass man nicht nur für
die Schule, sondern auch fürs Le-
ben viel lernen kann.“

Das sorgt für Vertrauen, weiß
Inga Koch vom Jugendrotkreuz:
„Wer in eine Notsituation kommt,
möchte, dass man ihm hilft.“ Und
so gibt es viel Lob für die Teilneh-
mer an diesem Tag, aber auch
sanfte Hinweise für jene Schulen,
die sich noch keinen Schulsani-
tätsdienst zugelegt haben.

Schulsanitäter – gut, dass es sie gibt
Schüler, die sich mit Erster Hilfe auskennen, machen einen wichtigen Job. Gestern kämpften sie um den Titel.

... und auch mit der Reanimation,
hier an einer Übungspuppe, müssen
sich die Schulsanitäter auskennen.

Der Artikel ist für unsere
Leser im Internet frei
kommentierbar.

Reden Sie mit!

braunschweiger-zeitung.de

Hier wird gerade fachmännisch eine
„Kopfwunde“ verbunden. Denn im
Schneeball war ein Stein ...
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Teilnehmer: Julius-Spiegel-

berg-Gymnasium Vechelde,

Martino-Katharineum, Gym-

nasium im Schloss Wolfen-

büttel, Wilhelm-Gymnasium,

Große Schule Wolfenbüttel,

IGS Wilhelm Bracke, Gymna-

sium am Silberkamp Peine,

Oberschule Seesen, Otto-

Hahn-Gymnasium Gifhorn,

GHS Pestalozzistraße, IGS

Leonardo da Vinci Wolfsburg,

Gunzelin-Realschule Peine,

Hoffmann-von-Fallersleben-

Schule, Nibelungen-Real-

schule, Gymnasium Anna-

Sophianeum Schöningen,

IGS Lengede, Realschule Ve-

chelde, IGS Franzsches Feld,

IGS Querum.

Sieger: Gymnasium im

Schloss Wolfenbüttel, Marti-

no-Katharineum Braun-

schweig (beide 1. Platz),

IGS Franzsches Feld

(2. Platz), Wilhelm-Gymna-

sium, IGS Leonardo da Vinci

Wolfsburg (beide 3. Platz).

DER WETTBEWERB

Fürs Gruppenfoto lassen sie die Mullbinden auf dem Schulhof des MK fliegen – die Teilnehmer des Wettbewerbs für Schulsanitätsdienste. Fotos (3): Peter Sierigk

Von Jörn Stachura

Braunschweig. Wie geht es weiter
mit einem modernen Fernbus-
Bahnhof für Braunschweig? Im
Planungsausschuss erläuterte die
Verwaltung, dass mittlerweile
Verhandlungen aufgenommen
wurden. Doch eine schnelle Lö-
sung zeichnet sich für Reisende
nicht ab.

Im September des vergangenen
Jahres wurde ein erstes Konzept
vorgestellt. Einer der Eckpunkte:
Der Hauptbahnhof mit der guten
Erreichbarkeit für die Fernbus-
Fahrgäste ist der richtige Stand-
ort für Braunschweigs neuen Fern-

busbahnhof. Sogar ein konkreter
Standort ist bereits ausgemacht:
Eine Fläche unmittelbar am
Bahndamm zwischen dem Bahn-
hofsgebäude und dem bisherigen
Fernbus-Bahnhof ist dafür vorge-
sehen.

Doch die Angelegenheit hat ei-
nen Haken: Die benötigten Flä-
chen gehören nur teilweise der
Stadt. Ohne die Zustimmung der
Deutschen Bahn wird sich ein
neuer Fernbus-Bahnhof nicht
bauen lassen. Es fehlen Flächen.
Denn am Bahnhof befinden sich
auch eine Wendeschleife für die
Straßenbahn und außerdem drei
Ladestationen für die Emil-Elek-
trobusse. Platz ist also knapp am
Hauptbahnhof.

Der Durchbruch steht noch aus.
Stadtbaurat Heinz-Georg Leuer
teilte nun mit: Die Verwaltung
prüfe als eine Option eine Kombi-
nation aus Parkhaus und Fernbus-
Bahnhof. „Hierzu sind Gespräche
mit Investoren und der Deutschen
Bahn AG zu führen, die bereits

aufgenommen wurden und noch
weitere Zeit in Anspruch nehmen
werden.“

In der Zwischenzeit will die
Verwaltung am Fernbus-Bahnhof
noch kleinere Investitionen für
verbesserte Wartebedingungen
vornehmen: „Die Verwaltung
überprüft zusammen mit der Ver-

kehrs-GmbH, wie dort vor dem
Winter ein oder zwei Fahrgastun-
terstände untergebracht werden
können“, so Leuer.

Der CDU, die nachgefragt hat-
te, geht das zu langsam. Reinhard
Manlik: „Ich bin höchst skeptisch,
dass es zu einer Einigung mit der
Deutschen Bahn kommt.“

Verhandlungen über neuen Bus-Bahnhof
Die Stadt schlägt eine Zwischenlösung vor: Wartehäuschen sollen gebaut werden.

Braunschweigs Fernbus-Bahnhof am Hauptbahnhof gilt bei Reisenden als
nicht sehr komfortabel. Foto: Peter Sierigk

„Ich bin höchst skep-
tisch, dass es zu einer
Einigung mit der Deut-
schen Bahn kommt.“
Reinhard Manlik, planungspolitischer

Sprecher der CDU-Fraktion.

 

Braunschweig. Nach dem Notruf
eines 18-Jährigen, der mitgeteilt
hatte, dass er in der Nacht zum
Sonntag am Löwenwall von zwei
Personen angegriffen worden sei,
stellten mehrere Funkstreifen we-
nig später zwei Tatverdächtige im
Magniviertel. Laut Polizei wurden
die beiden 17 und 24 Jahre alten
Beschuldigten zunächst ins Poli-
zeigewahrsam gebracht. Dabei
leisteten sie Widerstand und be-
schimpften, beleidigten und be-
drohten die Einsatzkräfte. Der
Minderjährige wurde später sei-
nen Eltern übergeben, der ältere
Beschuldigte musste bis zum
Morgen im Gewahrsam bleiben.

Mutmaßliche Schläger
müssen ins Gewahrsam

Braunschweig
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s ist wieder so weit –
Deutschland spielt bei der
Fußball-EM heute um

18 Uhr gegen Nordirland. Natür-
lich fiebern wir wieder mit. Und
ich erspare mir hier irgendwelche
Bemerkungen über auseinander-
fallende Briten oder über andere
stolze Länder, die es längst eben-
falls verdient hätten, eine eigene
Nationalmannschaft aufzustellen.
Natürlich wäre auch unsere Regi-
on (South-East-Lower-Saxony)
nicht ganz aussichtslos bei der
EM. Unser Bundestrainer hieße
Torsten Lieberknecht, der Haupt-
sponsor trüge zwei Buchstaben,
die Aufstellung wäre multikultu-
rell bis weit über die Grenzen der
Oker hinaus. So kommen wir glatt
ins Achtelfinale. So wie die Jogi-
Löw-Elf heute. Was sagen eigent-
lich unsere Waschbären beim Ora-
kel im Stöckheimer Zoo? Sie rin-
gen sich heute mit 3:1 zum ersten
Mal zu einem deutschen Sieg
durch. Das wurde aber auch Zeit.

E
3:1 für uns
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Henning Noske schmiedet Pläne für ei-

ne eigene Nationalmannschaft.

HALLO BRAUNSCHWEIG 

„Unser
Bundestrainer hieße
Torsten
Lieberknecht.“

Von Jörn Stachura

Braunschweig. Die Gewerkschaft
Verdi ruft ihre Braunschweiger
Mitglieder des Bankgewerbes am
heutigen Dienstag zu einem ganz-
tägigen Warnstreik auf. Die Ge-
werkschaft rechnet damit, dass
einige Bankfilialen geschlossen
bleiben werden.

Aufgerufen zur Arbeitsnieder-
legung sind Gewerkschaftsmit-
glieder der Commerzbank, der
Deutschen Bank, der Nord-LB
und der Braunschweigischen Lan-
dessparkasse. „Die Streikenden
werden sich um 9 Uhr auf dem
Friedrich-Wilhelm-Platz treffen
und nach einer Kundgebung zum
Gewerkschaftshaus an der Wil-
helmstraße ziehen“, so Freddy
Pedersen (Verdi).

Die Gewerkschaft protestiert
gegen den Umstand, dass die Ban-
ken bislang kein Angebot unter-
breitet haben. Verdi fordert ein
Lohnplus von 4,9 Prozent und
mehr Geld für Auszubildende.

Streik: Mehrere
Bankfilialen
bleiben heute zu

Braunschweig. Leichte Verletzun-
gen zog sich am Montagmorgen
ein Fahrradfahrer zu, der am
Überweg Galggraben/Hamburger
Straße von einer Straßenbahn der
Linie 1 erfasst worden war. Der
51-Jährige konnte das Kranken-
haus jedoch nach ambulanter Be-
handlung wieder verlassen, teilt
die Polizei mit. Bei der Unfallauf-
nahme stellte sich heraus, dass der
Fahrradfahrer trotz Rotlichts sei-
ner Ampel den Überweg zur Ham-
burger Straße hatte überqueren
wollen. Dabei hatte er die von
links kommende Tram übersehen.
Deren Fahrer konnte trotz Not-
bremsung den Zusammenstoß mit
dem Radfahrer nicht verhindern.
Das Fahrrad wurde beschädigt,
die Straßenbahn nicht. Der 51-
Jährige wurde wegen des Rot-
lichtverstoßes mit Unfallfolge an-
gezeigt.

Rotlicht missachtet –
Radler prallt gegen Tram

NACHRICHTEN 
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